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No. 69. 


Deutſchland. 


4 85 Berlin, 10. Februar. Im Finanzminiſterium herrſcht 
vgeſchaftige Bewegung“. Man ſetzt alle Kräfte daran, um die 
Vorlage wegen der Grundſteuer⸗Regulirung womöglich noch in 
dieſer Seſſion vorzulegen; wenn dies erreicht wird, iſt eine ver⸗ 
längerte Dauer der Seſſion bis über die Oſterzeit hinaus als 
ſicher anzuſehen. Uebrigens hat ſich eine große Anzahl von 
Gegnern der Angelegenheit für die Vorlage erklärt, wenn bie 
Regierung eine höhere Entſchädigung gewähren wolle, als ſie 
es in den früheren Vorlagen bereit zu thun war. — Man hat 
mit Freuden wahrgenommen, daß die Theilnahme des Publi⸗ 
lums für die Landtagsverhandlungen ungemein geſtiegen iſt. 
Bis jetzt waren die Zuhörertribünen bei jeder Sitzung über⸗ 
füllt und bald nach der Eröffaung ſchon kein Billet mehr zu 
haben, während die Verhandlungen an ſich noch kein hervor⸗ 
ragendes Intereſſe boten. Die Behandlung der Petitionen war 
freilich noch niemals ſo gründlich als jetzt, allein die Reſultate 
uuterſcheiden ſich wenig von den früheren; es ſei denn, daß die 
egierung den überwieſenen Petitionen Berückſichtigung angedei⸗ 
hen laſſen würde, was früher nicht der Fall war; denn von 
den in den vorigen Seſſlonen überwieſenen Petitionen hat man 
nie wieder etwas gehört. — Nach neueren von J. M. der Kö⸗ 


nigin hier eingegangenen Briefen iſt die Rückkehr Sr. Majeſtät 


des Königs nach Deutſchland ſchon im April d. J. zu erwar⸗ 
ten, doch iſt zur Zeit noch nicht ‚bejtimmt, wohm der König 
fich begeben wird. — Die Taufe des neugeborenen Prinzen iſt 
jetzt definitiv auf den 22. März feligefegt. Es beſtätigt ſich, 
daß die Königin Victoria und der Prinz Albert nicht zu dieſem 
Anlaß, ſondern erſt im Spätſommer hierher kommen werden, 


und daß ſich vielmehr der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
ee e ossen, na Perponcher, welcher zur 
ellen Ankündigung der Geburt des jungen Prinzen nach 


London geſandt worden iſt, hat dahin u. A. auch eine Photo⸗ 


graphie des Enkels der Königin Victoria mitgenommen. — 
Der geſtern ſtattgehabte erſte diesjährige Subſkriptionsball 
m k. Opernhauſe war ungemein zahlreich befucht. Die feen⸗ 
hafte Einrichtung war ganz die der früheren Jahre und zur 
Zeit in dieſen Blättern von mir ausführlich geſchulderte. Der 
geſammte hier anweſende Hof erſchien um 9 Uhr und hielt 


zwei Umgänge im Saale unter Vortritt des General⸗Intendan⸗ 


ten v. Hülſen. Se. k. H. der Prinz⸗Regent eröffnete dieſe 
Polonaiſen mit J. k. H. der Frau Pringeffin Karl, der Prinz 
Friedrich Wilhelm führte ſeine erlauchte Mutter die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen. Auch die fürſtlich Hohenzollernſche Familie 
war anweſend. Die Theilnehmer des Valles, unter denen man 
aſt das ganze diplomatiſche Korps bemerkte, tanzten in zwei 
Ronden. Zwei Orcheſter führten abwechſelnd die Tanzmuſik 
aus. Unter dem Herrenpublikum herrſchten die Militairs vor; 
man bemerkte auch viele fremdherrliche Offiziere, fo u. A. drei 
kiſche Hauptleute und einen peruaniſchen Stabsoffizier; end⸗ 
lich waren auch viele Landtagsmitglieder zugegen. Der Glanz 
der Uniformen und erleſenen Damentoiletten machten einen blen⸗ 
denden Eindruck. 


Berlin, 9. Februar. Dem Vernehmen nach, ſchreibt auch 
die „Sp. Ztg.“, geht man im Miniſterium des Innern mit 
dem Plane um, überhaupt die könizl. Polizeiverwaltungen in 

n Mittelſtädten aufzuheben und die Funktionen derſelben den 
betreffenden Ortsbehörden als einen integrirenden Theil ihrer 
erwallung zu übertragen. Man glaubt, daß dieſes Projekt 
r Ausführung gelangen wird, fo wie über die anderweite 
erwendung der bisher im königl. Dienſt angeſtellten Beamten 
Veſchluß gefaßt iſt. 
a — Der Abg. Reichenſperger ſoll die Abſicht haben, einen 
utrag in das Haus einzubringen, nach welchem die Wahlbe⸗ 
gute durch eln Geſetz feſtgeſtellt werden ſollen und ebenſo dle 
ahlorte; Verwaltungsbeamte ſollen ferner nicht zu Wahlkom⸗ 
miſſarten ernannt und ein Wahlkommiſſarius ſoll nicht gewählt 
Hürden können. Dieſem Antrage hat, wie die „N Pr. 3.” 
Ött, die Fraktion Mathis ihre Znſtimmung zugeſprochen. 


2 Die Gemahlin des General-Arjutanten Sr. Majeſtät 
a Königs, Generals der Infanterie, v. Neumann, geborne 
15 Dresih, iſt, ſchon längere Zeit leidend, vorgeſtern Nacht 
ſanft entſchlafen. . 

\ — Mr. Rarey, der vielbeſprochene Roſſebändiger, befindet 
10 gegenwärtig hier in Berlin und wird am Mittwoch den 
ir d. M. in der erſten Reitbahn des königl. Marſtalls dem 
bündologiſchen Putlilum fein Spitem der Zähmung und Erzie⸗ 
Bud des Pferdes ſpraktiſch erläutern. Se. königl. Hoheit der 
Geld, Kegent, welcher ſchon im vergangenen Jahre in England 
M egenheit genommen hat, die überraſchenden Reſultate der 
für dode des Herrn Nareh anzuerkennen, hat eine Vorſtellung 
d. M. Mitglieder der königl. Famille zum Dienſtag, den 15. 


. befohlen. 
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— (Schluß der 11. Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 9. Februar.) Bei der ebenfalls bereits erwähn⸗ 
ten Beſchwerde des Anton von Poleski zu Poſen gegen den 
Hanbelsminijter v. d. Heydt — der Minifter ſoll das Geſetz 
vom 3. November 1838, durch welches die Verhältniſſe zwiſchen 
den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und dem Staate geordnet und feft« 
geſtellt ſeien und welches die Natur eines beide Theile binden⸗ 
den Vertrages habe, in Folge Mißbrauchs feiner Amts gewalt 
als Oberaufſichtsbehörde verletzt und dadurch die Aktionäre in 
das größte Unglück geſtürzt haben — beantragt die Kommiſſion 
Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Mathis will nicht gegen den Kommiſſions⸗Antrag, 
ſondern nur gegen das eine Motiv deſſelben, daß der Inſtan⸗ 
zenzug nicht inne gehalten ſei, ſich erklären. Die Beſchwerde 
ſei gegen einen Miniſter gerichtet und in cinem ſolchen Falle 
gebe es keinen Inſtanzenzug. Es ſcheine bedenklich, daß das 
Haus einen ſolchen Grund zu dem ſeinigen machen ſolle. Er 
werde für die Tagesordnung ſtimmen, aber nur, weil es an 
einer ſubſtanziirten Begründung der Beſchwerde fehle. 

Abg. v. Vincke (Hagen). Die Beſchwerde ſei gegen die 
geſammte Amtsführung eines Miniſters gerichtet und da gebe 
es denn doch eine Inſtanz, nämlich: Se. k. Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten; von dieſem Geſichtspunkte aus habe die Kommiſſion 
den Grund aufgefaßt. 

Abg. Mathis. Dieſer Grund ſei ſehr gefährlich, denn 
das Haus würde durch denſelben ſich als Richter über den Re⸗ 
genten ſtellen. 

Abg. v. Vincke (Hagen). Eine ſolche Auslegung ſeiner 
Worte fit jo abnorm, daß er leinen Ausdruck finde, der ſtark 
genug wäre, ſich dagegen zu verwahren. Der Prinz⸗Regent, 
der ſeine Miniſter wähle und entlaſſe, ſei in dieſem Falle die 
einzige Inſtanz, die zu entſcheiden habe, und bitte er um Ver⸗ 
zeihung, wenn er in dieſem Falle einen unparlamentariſchen 
. gebrauche und ſage: Herr Mathis habe Unfinn ge⸗ 
prochen. 

Präſident. Der vom Vorredner gebrauchte Ausdruck 
ſei allerdings ein unparlamentariſcher. Abg. Mathis prote⸗ 
flirt nochmals gegen die Bemerkung des Abg. v. Vincke, worauf 
dieſer erwidert, daß die Lage der Dinge eine andere ſein würde, 
wenn ein Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetz exiſtirte; ſo lange 
dies nicht der Fall, fei der einzige Weg, den der Petent einzu⸗ 
ſchlagen habe, die Beſchwerde an den Regenten. 

Präſident. Es ſei nicht nöthig und nicht wünſchens⸗ 
werth, dieſe Diekuſſion noch weiter fortzuführen. — Das Haus 
genehmigt die Tagesordnung mit großer Majorität. 

Es folgt die Petition des Klempnermeiſters Carl Schulze 
8 betreffend die Wiederherſtellung der Bordelle in 

erlin. 

Abg. v. Bentkowski erſucht den Präſidenten, bis zur 
Erledigung dieſer Petition aus Rückſicht für die auf den Tris 
bünen anweſenden Damen die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 
Präſident: Für den Fall einer Diskuſſion würde der Referent 
Dr. Veit einen ſolchen Antrag ſtellen: er wolle nur abwarten, 
ob Jemand das Wort verlange. Da dies nicht geſchieht, ſo 
wird ohne Debatte der Antrag auf Tagesordnung angenommen. 
Abg. v. Bentkowski konſtalirt nachträglich zur Rechtfertigung 
ſeines Vorſchlages, daß eine ähnliche Petition vor zwei Jahren 
eine dreiviertelſtündige Debatte hervorgerufen habe. 


Die letzte Petition iſt die Beſchwerde des ehemaligen Leh⸗ 
rers Wander gegen den Abg. v. Grävenitz (Hirſchberg). Hr. 
v. Gr. hatte in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
8. Februar 1856 den Lehrer Wander einen Mann genannt, 
„der ſeit Jahren unſägliches Unheil über das Hirſchberger Thal 
gebracht habe, als Empörer beſtraft, noch jetzt als Aufwiegler 
und Aufrührer allgemein bekannt ſei, der durch das Gift feiner 
Verführung die Schuld trage, daß mancher Familienvater ins 
Gefängniß kam, und der ſich ſeiner königsfeindlichen Geſinnung 
ſtets offen gerühmt habe.“ Wander, der in dieſen Aeußerun⸗ 
gen Verleumdungen ſah, hat bis jetzt vergebens auf dem Rechts⸗ 
wege Genugthuung geſucht; auch war eine Beſchwerde an das 
Abgeordneten⸗Haus ohne Erfolg. In einer neuen Petition trägt 
er nun darauf an: das Haus möge die freie Meinungsäuße⸗ 
rung der Abgeordneten nicht bis zu ſträflichen Angriffen auf dle 
Ehre von Privatperſonen ausgedehnt erachten, event. darüber 
befinden, ob ein ſolches Mitglied noch ferner der Landesvertre⸗ 
tung angehören könne. — Die Kommiſſion ſchlägt den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung vor. 

Abg. Dieſterweg: Wander ſolle unſägliches Unheil über 
das Hirſchberger Thal gebracht haben! Es frage ſich, ob als 
Menſch und Bürger oder als Lehrer? Er (Redner) glaube, daß 
vorzugsweiſe die pädagogiſche Richtung Wanders den Vorwand 
zu dieſer Anklage gegeben habe. W. ſei einer von den Lehrern, 
die auf das Entwickeln des Kindes den Hauptnachdruck legen, 
denen es auf individuelle, menſchlich freie Entwickelung ankomme, 
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und das gehe natürlich auf eine liberale Erziehung hinaus, die 
den Abfolutiften nicht gefalle. — Ein „Empörer“ werde W. ger 
naunt, und weshalb? Weil er wegen Preßvergehens beftraft 
worden ſei. Nun, das ſei ein Unglück, welches er mit Manchem 
theile, z. B. mit dem „Altmeiſter in Bonn“ (lebhafte Zuſtim⸗ 
mung rechts). Wenn W. wirklich ſolche Verbrechen begangen 
habe, wie ſie ihm Herr v. Grävenitz zur Laſt lege, dann ſei 
es doch in der That Uurecht, daß der Herr Landrath ihn nicht 
den ordentlichen Gerichten überliefert hätte! (Sehr wahr! rechts). 
Königsfeindlicher Geſinnungen ſolle W. ſich gerühmt haben? 
Seit 20 Jahren kenne er W., habe ihn in dieſer Zeit oft ge⸗ 
ſehen und in ſtetem Briefwechſel mit ihm geſtanden, und aus 
dieſer langen Bekanutſchaft könne er die heilige Verſicherung 
geben, daß er nie ein Wort von ihm gehört, welches dieſe Au⸗ 
klage nur im geringſten begründen könne; wohl aber habe W. 
ſich über Polizei» und Regierungs⸗Maßregelu ſehr häufig tadelnd 
geäußert (große Heiterkeit und Zuſtimmung). Der Redner be⸗ 
rührt die durch Petittonen und Zeitungs nachrichten hinlänglich 
bekannten Beſchränkungen W.'s in Bezug auf ſeinen Aufenthalt 
in Löwenberg, auf das an ihn ergangene Verbot, ſich Lehrer zu 
nennen — „als ob das ein Titel wäre!“ (Heiterkeit) — und 
führt zum Beweis für die in jener Gegend Schleſiens herr⸗ 
ſchende Gefinnung folgende Thatſachen an: Bei den allgemeinen 
Wahlen von 1855 habe man in Hirſchberg die Gegner des 
damaligen Regierungskandidaten ebenfalls als „Königsfeinde“ 
bezeichnet, und „wer war der damalige Gegner des Herrn von 
Grävenitz? Niemand anders als der gegenwärtige Unterrichts» 
und Kultusminiſter!“ (lang anhaltende Heiterkeit); W. ſei unter 
dem Miniſterium Eichhorn mißliebig geworden, was andern 
Leuten auch paſſirt ſei (ſchallendes Gelächter); man abe ihn 
(W) verfoigt, weil man aus ſeinen Schriften zu erkennen glaubte, 
daß er weder kirchlich noch politiſch rechtgläubig ſei. (Der Präſi⸗ 
dent unterbricht den Redner mit der Aufforderung, ſich an die 
vorliegende Petition zu halten, da es hier keineswegs auf die 
Charakteriſirung Wander's ankomme). Wenn — fo fährt der 
Redner fort — das einem einzelnen Staatsbürger angethane 
Unrecht nicht von Jedem ſo gefühlt werde, als wenn es ihm 
ſelber widerfahre, dann löane von einer Rechtsſicherheit keine 
Rede ſein (Bravo rechts!), dann müſſe man ſagen, daß die 
Nation depravixt werde; Pflicht des Abgeordnetenhauſes ſei, daß 
ihm die Ehre jedes Staatsbürgers heilig fein müſſe (lebhaftes 
Bravo rechts). 

Abg. v. Mallinkrodt: Er ſtimme für die Tagesorduung, 
weil die Petition gänzlich unbegründet ſei. 

Der Antrag der Kommiſſion auf Tages⸗Ordnung wird 
darauf angenommen. 

Der Präſident ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. — Nächſte 
Sitzung Sonnabend um 11 Uhr. 


Koblenz, 5. Februar. Aus Veranlaſſung der glücklichen 
Entbindung der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat die 
Frau Prinzeffin von Preußen einen Betrag von 100 Thlr. an 
den Bürgermeiſter von Coblenz zur Vertheilung unter die irm⸗ 
ſten und hülfsbedürftigſten Bewohner hieſiger Stadt eingeſandt. 

Dresden, 9. Februar. Ein Extrablatt des „Dresdner 
Journals“ meldet, daß die Gemahlin des Erbgroßherzogs Fer⸗ 
vinand von Toskana, die Prinzeſſin Anna Marla, Tochter des 
Königs von Sachſen, in Neapel ſchwer erkrankte und auf ihren 
Wunſch am Sonntage das heil. Abendmahl empfangen habe. 
Neuere geſtern Nachmittag eingetroffene Nachrichten melden keine 
Verſchlimmerung des Krankheitszuſtandes. 


Wiesbaden, 9. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der vereinigten Kammern ſtellte der Abgeordnete Rau den An⸗ 
trag, die Regierung möge dem diesſeitigen Bundestagsgeſand⸗ 
ten in Betreff eines Pferdeausfuhrverbots Inſtruktion ertheilen. 
Der Antrag, für welchen auch Prinz Nicolaus ſtimmte, wurde 
einſtimmig angenommen. Der Regterungskommiſſair erklärte, 
die Regierung, werde das Erforderliche verfügen. — Die beur⸗ 
laubten Militairs des Handwerkerſtandes find einberufen worden. 


Italien. 

Turin, 8. Februar. Der Bericht des Anleihe⸗Ausſchuſſes 
iſt dem Regierungs⸗Projekte günſtig. Die Diskuſſion des Ge⸗ 
ſetzes wird morgen beginnen, und man ſieht der Rede des Gra⸗ 
fen Cavour mit Spannung entgegen. Dee öſterreichiſche Regle⸗ 
rung hat in Folge der von Piemont erhobenen Beſchwerden 
neue Unterhandlungen mit Modena zum Zwecke einer Modifi⸗ 
kation des Zolltarifs angeknüpft. 

— Wir haben bereits gemeldet, daß der König von Nea⸗ 
pel in Bezug auf ſeine Geſundheit einen Rückfall erlitten hat. 
Das Uebel von welchem er betroffen worden war, beſtand, laut 
einer Depeſche aus Neapel, vom 4. d. Mts., in einem ſchlecht 
geheilten Seitenſtechen. Die Vermählung des Kronprinzen fand 
am 3. d. Mis. zu Bari Statt. Die großherzoglich tos kaniſche 


Familie wollte am 15. d. Mis. nach Florenz zurückkehren. Dag 


Miniſterium hatte die baldige Rückkehr als wünſchenswer th 
dargeſtellt. 

— In Neapel war, wie man von dort unter dem 4. d. 
meldet, eine engliſche Note eingetroffen, welche auf die Un⸗ 
zulänglichkeit der kürzlich erlaſſenen Quaſi⸗Amneſtie hinweiſt. 

Frankreich. 

Paris, 8. Februar. Die erſte Sitzung der Legislati⸗ 
ven hat heute ſtattgefunden. In der Anrede des Präſidenten 
derſelben, Grafen Morny, heißt es unter Anderem, er wollte 
von den Arbeiten der Legislativen ſprechen, aber dieſe kalte 
Analyſe ſcheine ihm nicht an der Zeit zu fein, indem die Der 
putirten ſich noch zu ſehr unter dem Eindrücke der Rede des 
Kaiſers befänden. Er fordere die Deputirten auf, dem Kaiſer 
unbegrenztes Vertrauen zu zeigen. Graf Morny ſagt ferner: 
Laſſen Sie uns Vertrauen zu dem Kaiſer haben, welcher hofft, 
daß der Frieden nicht geſtört werden wird; er fügte hinzu, daß 
auch andere Betrachtungen die Beunruhigungen zerſtreuen müſſen, 
und drückte die Hoffnung aus, daß die Diplomatie oder ein 
ſchieds richterlicher Spruch, durch die ſechſte Macht, das beißt 
die öffentliche Meinung, unterſtützt, die Schwierigkeiten ebnen 
werde. Die öffentliche Meinung könne zwar zuweilen auf Ab⸗ 
wege gerathen, aber ſie ſtelle ſich doch endlich immer auf die 
Seite des Rechts, der Humanität und Gerechtigkeit. Schließ⸗ 
lich ſagt Graf Morny: Laſſen Sie uns hoffen, daß bei den 
gegenwärtigen Verhältniſſen die großmüthigen Ideen, die loya⸗ 
len und uneigennützigen Abſichten des Kaiſers ihren Weg in 
der Welt finden werden und daß ſie, durch die Sympathie der 
Völker adoptirt und durch das Anfehen der Souveräne unter⸗ 
ftägt, dahin gelangen werden, auf friedlichem Wege alle ſchwie⸗ 
rigen Fragen zu löſen. Die Zukunft ſei, welche ſie wolle, laſſen 
Sie uns nur unſeren Patriotismus zu Rathe ziehen und uns 
enger um den Thron ſchaaren. Abfall und Schwäche retten 
niemals, weder das Land noch die Perſon. Unſere entſchloſſene 
Unterſtützung wird dem Kaiſer mehr Autorität zu Unterhand⸗ 
lungen verleihen, wie ſie ihm nöthigen Falls mehr Kraft zum 
Siegen geben würde. — Die „Patrie“ dementirt die „Inde⸗ 
pendance“ und den „Nord“ indem ſie erklärt, daß das Kon⸗ 
feil des Kaiſers und die Großwürdenträger mit der Politik des 
Kaiſers übereinſtimmen und daß die Broſchüre „Napoleon III. 
und Italien“ die Geſinnungen der Regierung ausdrücke. 

— Der Independance Belge wird als Eindruck der kaiſer⸗ 
lichen Thronrede bezeichnet, daß dieſelbe ſich „mit kluger Zu⸗ 
rückhaltung in einer Linie bewege, die weder Krieg noch Friede 
iſt“, daß es auf Beruhigung abgeſehen iſt, dech daß eben ſo 
wenig „gefährliche Phantaſiegebilde über die Heiterkeit des jetzi⸗ 
gen politiſchen Horizontes erregt werden ſollen“. Der Kaiſer 
„verſpricht nichts, verpflichtet ſich zu nichts, und Alles bleibt, 
wie es vor zwei Tagen war, nur daß eine glänzende Rede mehr 
vorhanden iſt.“ 

— Die Brigade Picard, welche aus den Linien⸗Regimen⸗ 
tern 23 und 90 und aus dem 8. Jäger-Bataillon beſteht, hat 
ſich laut telegraphiſcher Depeſche heute in Algier nach Marſeille 
eingeſchifft; ihr wird in nächſter Woche die Brigade Lefebvre, 
die aus dem 41. und 56. Linien⸗Regiment beſteht, folgen. 

— Das „Journal des Débats“ erkennt in einem Artikel 
über die Wahl des Fürſten Alexander Couza zum Hoſpodar 
der Wallachei zwar an, daß die Vereinigung der beiden Hoſpo⸗ 
darate in einer Perſon der Konvention vom 19. Auguſt v. J. 
nicht gemäß ſei und den Abſichten der Pariſer Konferenz wider⸗ 
ſpreche, glaubt aber doch, daß die Mächte wohl thun würden, 
dieſe Wahl als einen weiteren Schritt zur Union der Fürſten⸗ 
thümer, die übrigens immer noch eine ganz getrennte Verwal- 
tung und zwei verſchiedene Divans behalten würden, unange⸗ 
fochten zu laſſen. 

Paris, 9. Februar. An der geſtrigen Abendbörſe war 
der friedliche Artikel der „Oeſterr. Korreſp.“ bekannt geworden. 
Die Zproz. hob ſich auf 68,60. — Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß der Prinz Napoleon das Miniſterium der Ko⸗ 
lonieen wieder übernommen habe. 

Großbritannten und Irland. 

London, 7. Februar. Der Korreſpondent der Nat.-Z. 
ſchreibt dieſer: Die Zeitungen ſagen es noch nicht, haben es 
aber ſchon gemerkt, daß bei der kaiſerlichen franzöſiſchen Politik 
auf Lord Palmerſton als Mitſpieler gerechnet iſt, wenigſtens 
für die erſten Akte. Seiner bis ans Ende ſicher zu bleiben, 
erwartet man wohl in den Tuilerieen nicht. Seine Handlungs⸗ 
weiſe muß dem Verfaſſer des kaiſerlichen Pamphlets ſehr leben⸗ 
dig vor der Seele geſtanden haben, als er zweier Vorgänge er⸗ 
wähnte und zwar in der umgekehrten chronologiſchen Ordnung. 
Er ſpricht erſt davon, daß Lord Palmerſton erklärt habe, Oeſter⸗ 
CCC cPTTVTTVTVVFVVTVVVTPVPTPTPFPFTPT—TP—P—P—T—P—wwwww—wwwH—ww—w—w— w ww ww ß p p 


Ueber Beleuchtung und Leuchtungsmaterial. 
Vortrag, gehalten im Gymnafium zu Stettin am 1. Februar 1859. 
(Fortſetzung.) 


Die bei Weitem hervorragendſte Verbeſſerung im Beleuchtungs- 
weſen finden wir im Argandſchen Brenner mit doppeltem Luftzuge. 
Ami Argand wendete (1789) zuerſt hohle cylindriſche Dochte an, er 

erzeugte dadurch eine hoble Flamme, durch deren Inneres er auch 
den Luftzug leitete, daher der ſogenannte „doppelte Luftzug.“ Argand 
erhöhte aber den Werth feines Brenners um ein Bedeutendes, ja, er 
machte denſelben gewiſſtrmaßen erſt praktiſch brauchbar, dadurch, daß 
er die richligen Mittel fand, den Luftzug zu reguliren, d. h. die 
Menge der zur Flamme ſtrömenden Luft zweckmäßig abzumeſſen, wo⸗ 
durch ee, wie ſchon früher nefagt, allein möglich iſt, eine Flamme von 
der brößtmöglichſten Oberfläche in ſtärkſter Weißgluth zu erzeugen. 
Argand verſah jeinen Brenner mit einem Schornſtein, der anfangs 
frellich noch aus Schwarzblech beſtand und alſo über der Flamme pla- 
eirt ſein mußte. Daß eine Jugröhre ihren Zwed nicht ganz erfullt, 
wenn fie die Flamme nicht ganz einbüllt, daß fie namentlich das 
lackern der Flamme beim Bewegen der Lampe nicht verbindern 
ann, liegt auf der Hand, und man kann dies noch an jeder Lampe 
mit bandförmigem Docht erfahren, denn dieſe Lampen wurden ja 
ſpäter auch mit Zugröbren und zwar ſchon mit Zuggläſern verſehen. 
Die Argandſchen Zugröbren mußten ſich alſo in En gläſer verwan- 
bein, deren Höhe und Weite durch langjährige en und 
Verſuche erſt in das richtige Verhältniß gebracht wurden, um der 
führen. von beſtimmten Dimenſtonen die beſtimmte Luftmenge zuzu⸗ 

ren. 


Eine nicht unweſentliche Verbeſſerung der Argandſchen Zuggläſer 


reichs Beſitz ſüdlich von den Alpen werde nie ſicher ſein, und 
dann davon, daß Oeſterreich ſich erboten, die Lombardei zu tren⸗ 
nen. Wer flüchtig lieſt, erhält den Eindruck, daß Oeſterreich 
in Folge jener Erklärung Palmerſtons das Anerbieten ge⸗ 
macht habe. In der That aber begab ſich die Sache ſo, daß 
Oeſterreich im Mai 1848 das Anerbieten machte und Lord 
Palmerſton Sardinien bewog, daſſelbe abzulehnen, daß er im 
Oktober die Ecklärung abgab, als Oeſterreich wieder ſiegreich 
war. Was war alſo der Erfolg, den er erreichte? Oeſterreich 
zu beleidigen und zu beunzuhigen, Sardinien aufuſtacheln. Und 
den Erfolg ſollte er nicht vorhergeſehen haben? 

— Im Unterhauſe beantwortete heute Hr. Disraeli eine 
Anfrage Duncombe's, es ſei die Abſicht der Regierung, die ver⸗ 
heißene Reformbill nach der Annahme des Flotten⸗ und des 
indiſchen Finanzbudgets einzubringen Disraeli hofft, daß die 
zweite Leſung der Reformbill noch vor Oſtern würde erfolgen 
lönnen. (Nach dem M.⸗Star werde die Bill in drei Wochen 
eingebracht werden.) 

Hufland und Polen. 

Petersburg, 31. Januar. Der Kaiſer hat an den 
Leibarzt Karell ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er dem⸗ 
ſelben für ſeine Bemühungen dankt, die Geſundheit der Kaiſe⸗ 
rin⸗Mutter herzuſtellen, und ihm den Wladimir⸗Orden ertheilt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Februar. Nach der uns vorliegenden amtlichen 
Bevölkerungsliſte ſind im verfloſſenen Jabre in den 12 Gemeinden 
der Stadt Stettin (ausſchließlich der Militair-Gemeinde) 2063 Ge⸗ 
burten und 2133 Todesfalle vorgekommen, jo daß 70 Perſonen und 
zwar 60 männliche und 1 weibuche mehr geſtorben als geboren find. 
Unter den Geburten befinden ſich 1070 männliche und 993 weibliche, 
ferner 276 uneheliche. Geſtorben ſind 1130 männliche und 993 weib⸗ 
liche Perſonen. Getraut ſind 558 Paare. Das Verhältniß der un⸗ 
ehelichen Geburten zu den ehelichen iſt im Durchſchnitt wie 1 1 7,5. 
Das höchſte Alter über 90 Jahre haben erreicht 4 Perſonen (2 männl., 
2 weibl.), über 85 Jahr Hes geworden 11 Perſonen (4 männl., 7 
weibl ), über 80 Jahr 13 Perſonen (2 männl., 11 weibl.) (Nd. Z.) 


v Stettin. (Schwurgerichts⸗Sitzung vom 9. Februar.) 
Vorſitzender des Gerichtshofes: Appellationsgerichts Rath Roſenſtiel, 
Staatsanwalt: Bartels. — Die Angeklagten 1) der Arbeiter Radeloff 
aus Steitin, 2) der Arbeiter Goeſe aus Maſſow, 3) der Arbeiter 
Brehmer aus Stargard, 4) der Arbeiter Püſchlow aus Stettin, 5) der 
Arbeiter Knebel aus Stettin, 6) der Arbeiter Panzlaff aus Stettin, 
7) deſſen Ebefrau, 8) die Frau Maurergeſelle Bauer aus Stettin, 9) 
die unverebelichte Waller aus Stargard find ſchwerer Dlebſtähle im 
Rückfalle und ſchwerer und einfacher Heblerei angeſchuldigt. 

Da bei der beutigen Verhandlung Radeloff, Brebmer, Püſchlow 
und Knebel geſtändig waren, ſo daß die Hinzuziehung der Geſchwornen 
nicht nöthig wurde, jo handelte es ſich nur darum, den Goeſe des 
Mera Diebſtahls und die übrigen Angeklagten der Hehlerei zu 
überführen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt v. J. vollführten Radeloff 
und Goeſe, nachdem fie bereits mehrere Diebſtähle im Kamminer und 
Naugardter Kreiſe begangen und ſich ihres Genoſſen Brehmer entle- 
digt hatten, von neuem einen beträchtlichen Diebſtahl in dem Wohn. 
baufe des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Köller in Reckow. Das Haus, 
welches von dem v Köller, ſeiner Wirtdſchaftsführerin Fräulein von 
Platen und der Dienerſchaft bewohnt wird, iſt nur theilweiſe von Zäu⸗ 
nen und Hecken umgeben und daher von der Landſtraße aus leicht zu 
erreichen. Die Diebe fliegen duich ein Fenſter, erbrachen eine ver- 
ſchloſſene Thür, durchwanderten faſt alle Zimmer und ſtahlen 800 
Thlr. bagres Geld, mehrere Dutzend ſchwere ſilberne Löffel, Schmuck⸗ 
jachen, Edelſteine, Armbänder, Brochen ꝛc. ꝛc., theilten darauf das 
Geld im Walde und gaben Schmucksachen und Silberzeug den hier 
wohnhaften Panzlaffſchen Ebeleuten, mit denen fie verkehrten, in Auf⸗ 
bewahrung. Panzlaff, ein bereits vielfach beſtrafter und dem Trunk 
ergebener Menſch, der im Zuchthauſe grau geworden, empfing von 
Radloff und Goeſe ſogleich 200 Tolr. zum Umwechſeln in Papiergeld, 
und nabm ungefähr 5 Thlr. und andre Dinge zum Geſchenke an. 
Goeſe ſagte aus, den Radeloff nach Verübung mehrerer Dieb ſtähle 
nach Reckow begleitet zu haben, ſtellte aber hartnäckig jede Betheili⸗ 
gung an dem Diebftahl bei dem Herrn v. Köller in Abrede, obwohl 
er eingeſtandenermaßen mit Radeloff zuſammen über den Zaun ge⸗ 
fliegen war. Dort wollte er ſich niedergelegt und geſchlafen haben, 
bis er von Radeloff durch die Nachricht von dem ausgeführten Dieb⸗ 
ſtabl geweckt worden ſel. Die Panzlaffſchen Eheleute räumten den 
Sachverhalt, wie er in der Anklage ausgedrückt war, ein, leugneten 
jedoch, gewußt zu haben, daß die ihnen zur Aufbewahrung übergebe- 
nen Sachen geſtohlenes Gut geweſen ſeien. Als die Thater von der 
Polizei verhaftet waren, begab ſich die Panzlaff zu der Bauer, Inha⸗ 
berin eines Viklualiengeſchäfts und völlig unbeſcholtenen Frau, über⸗ 
gab ihr einen Beutel mit Süberzeug und Schmucksachen zur Aufbe⸗ 
wahrung und entfernte ſich ſogleich darauf, ebe noch die Bauer von 
dem Inhalte deſſelben wußte, Tags darauf wurden auch die Panz⸗ 
laffſchen Eheleute verhaftet und bei der Nachforſchung nach dem ge⸗ 
ſtohlenen Gute auch die Frau Bauer wegen Hehlerei in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt. - 

Unter der gleichen Anſchuldigung befand ſich auch die unverebe⸗ 
lichte Waller aus Stargard auf der Anklagebank. Der Angeklagte 
Brehmer batte ſich nach Verübung ſeines letzten Diebſtabls nach Star⸗ 

ard begeben urd bei der Waller, mit welcher er in einem unzüchtigen 
Verhältniſſe ſtand, einen Verſteck gefunden Brehmer übergab der 


wurde durch Lange gegeben, indem dieſer den Lampen-Eylindern die 
jogenannte Schulter gab, die ſpäter zur Benklerſchen Einziehung der 
Zuggläſer führte. Jeder aufmerkſame Beobachter wird leicht erken⸗ 
nen, wie wicht ig die Lage der ſogenannten Schulter des Cylinders ift, 
wie ſich Höhe und Weiße der Flamme durch ein Verſtellen des Cy⸗ 
Iinders ändern. Tauſendfältig it die Erfahrung, daß eine ſonſt 
gutbrennende Lampe dieſe gute Eigenſchaft verlor, als der urſprüng⸗ 
liche Eylinder zerbrach und ein neuer an feine Stelle trat, der für 
dieſe Lampe nicht paßte. Es iſt daber eine Lampe nicht gut einge⸗ 
richtet, wenn der Cylinderhalter derſelben nicht auf- und niederge- 
ſchoben werden kann, denn ſie ſetzt vocaus, daß man ſtets Cylinder 
von derselben Form haben könne. 

Combinirt mit dem Argandſchen Brenner erſchien eine andere 
wichtige Verbeſſerung an den Lampen, die den Zweck hatte, die Höhe 
des Oelſtandes am Brenner nahezu conſtant zu erhalten. Sinkt 
nämlich das Oel im Brenner, ſo brennt die Flamme am Dochte nle⸗ 
der, der ſchwarzgekohlte Docht ſaugt das Oel unvolltändig auf, tritt 
gewiſſermaßen in die Flamme ein und beeinträchtigt das Verbrennen, 
alſo auch das Leuchten. Bordier⸗Marcet ſuchte (1809) dieſen Zweck 
dadurch zu erreichen, daß er dem Oelbehälter eine verhältnißmäßig 
große Oberfläche gab, er gab iom die Form eines Ringes, wie ibn 
unſere Aſtrallampen zeigen. Den Schatten, welchen der undurchſich⸗ 
tige Oelbebälter werfen mußte, ſuchte man durch ſeine Form zu be- 
Jeitigen, die im Querſchnitt faſt ein Dreieck zeigt, jo daß der Schatten 
in geringer Entfernung von der Lampe zu einer Linie einſchrumpfte, 
Dies find die Sinumbralampen von Phillips oder Parker (1819.) 

Beſſer wurde dieſer Zweck bei den Lampen mit der Sturz⸗Flaſche 
erreicht, obgleich immer noch nicht vollſtändig, und man hat mit 
Recht dieſe Lampen als ſolche mit intermütirendem Niveau bezeichnet. 
Kann man nun auch nicht leugnen, daß eine gute Lampe mit Sturz⸗ 


ſchiefe Lage nicht in ihrer Funktion geſtört werden und auch 


Waller einen Beutel mit Diebeswerlzeug und einem geſtoblenen Bert’ 
rohr, um ihn aufzubewahren. Als ſie denſelben eine Zelt lang ver 
heimlicht batte, bat fie ihre Wirthin, die Frau Marten, denſelben 5 
Verwahrung zu nehmen, wofür fie ihr zu Gute kommen werde. „Die ? 
Marten bat indeſſen die Sachen der Polizeibebörde zu Stargard über? 

liefert. Die Waller wollte den Beutel eines Tages im Stroh ihre 
Bettes gefunden und den Inhalt nicht gekannt haben. 

Die Zeugenausſagen ergaben erhebliche Indicien gegen die Ans 
geklagten, mit Ausnahme der Bauer, deren völlige Unſchuld im Lauft 
der Verhandlung zu Tage trat. Das Verdilt der Geſchwornen lau 
tete auf ſchuldig gegen Gorſe, die Panzlaffſchen Ebeltute und 5 
Waller, auf nichtſchuldig gegen die Frau Bauer. Der Gerſchtebe 
verurtheilte Radeloff und Goeſe zu 10, Brebmer zu 8, Panzlaff zu , 
deſſen Ebefrau zu 2, Püſchlow zu 6 und Knebel zu 2 Jahren Zucht 
bausftrafe und Stellung unter Polizel⸗Auſſicht auf entſprechende Zei, 
die Waller unter Annahme mildernder Umstände zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe, ſprach dagegen die Frau Bauer von der Anklagt 
rei. Das Plaidoyer zwischen der Staatsanwaliſchaft und den Der” 
tbeidigern Juſtizrath Dr. Zachariae und Referendar Mielentz war von 
1 Snterefie. — Die Sitzung ward erſt um 9 Uhr Abends ge⸗ 

oſſen. 
— 3 —2ᷣ 


Vermiſchtes. 

„ Das Album Dolals erzählt, daß im Spitale zu Dolt 
vor einigen Tagen durch Verwechſelung der Särge ein junge 
Mädchen von einem Peloton Dragoner zur Gruft begleitet und 
mit militäriſchen Ehren beſtattet wurde, während der Sarz 
eines Soldaten der Garniſon von Jungfrauen begleitet, vol 
Mädchenbänden zur Gruft getragen und mit Blumen beſtre 
wurde. Faſt nachdem beide Begräbniſſe vollbrachte Thatſachen 
waren, wurde die Verwechſelung der Särge entdeckt. 
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Monats- Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privat-Bank in Pommern, 
gemäß $. 40 der 42 vom 24. Auguſt 1849. 
ti v a: 


1. Baarbeſtände Thlr. 

a) an gemünztem Gelde .. . 417,886 

b) an Kaſſenanweiſungen, Noten und 

Giro-Anweiſungen d. preuß. Bank 66,150 494,086 xp 

2. Wechſelbeſtaände 2,078,761 „ 
3, Lombard beſfeinde FE 402,441 . 
4. Staat - Papiere und andere Vörſen- Effekten 40/799 
5. Verſchiedene Forderungen und Aktiva. . . . 1,096,331 P) 
6. Staats -Schuldſcheine bei der Königl. Generale 


RN | 


Staats⸗Kaſſe laut $. 8 der Flv a 447½%000 
Pa v a: 

7. Banknoten und Depoſikenſcheine im Umlauf. 614,225 

8. Verzinsliche Depoſiten⸗Kapitalen 4,106,425 


9. Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privatper⸗ 


enen , e -Eygch Te jun ink ce . 
10. Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 6 vom Staat en 
realiſirte 5 Thaler» Bantiheine . . . . +. 447,000 » 


Stettin, den 31. Januar 1859, 

Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 

ebe. Hindersin, j 

—— [| 
VBörfen : Berichte, 

Berlin, 10. Februar. Roggen loco wenig Umſa 1 
ſchließen etwas matter, als geſtern. Rüböl loco unde T 
bei geringem Umſatz ſchwach behauptet. Spiritus loco behauptet 
es in 20555 1 altung. PN deb 

oggen loco 47½ —47 Rt. bez., Februar 46% Rl. bez. r. 
ge 553 — b e et = h * de u 57 Be 
r. u. Gd., Mai-⸗Jun 8 — ez. u. 461 r / 

Jun Yu A 15 . Br; u, a 15% a ng x 
u oco 5s Rt. bez., Februar t. bez. u. Br., 15 ¼ 
8 u & 7 5 * März Apr A Rt. 
„14/8 Gd., April. Ma 24 Rt. bez., 14 143 / 
Hin ist Dt ber, 14 Br, 10060 0 Br., 14 3 
piritus loco 19%, Rt. bez, Februar u. Feb März 19% 
J RL bez. u. Ode 19% At. Be, Marz Marie 1 . 4 4. 
Br., 19% Rt. Gd., April-Mat 1978, % Rt. dez, Br. u. Gd., Mal’ 
Juni 20%, % Mt. bez. u. G., 20% Rt. Br, Juni-Jult 20% N. 
Puh a 20% Rt. Gd., Juli⸗Auguſt 21% Rt. bez, 21 Rt. Be, 


Berlin, 10. Februar. In Eiſenbahn-⸗Aktien war der Verkröf 
ſebr unbedeutend und deren Kourſe erfuhren keine erheblichen Verän⸗ 
depungen Preußiſche und ausländische Fonds behauptet, Kredüt⸗Efil⸗ 
ten zum Theil billiger als geſtern. 


Barometer: und Thermometerſtand 


A. . See 

Morgens Mittags | Abend 

Februar. | & | 6 r. | 2 Uber, 10 Uhr 
Barometer in Parifer Sinien| 3 | 327,90” | 32904” 3815, 
auf 00 yedugirt, 1 a2 | Bazıe | 33870 

75 2 20 ; 

Thermometer nach Reaumur | 4 + 1.3 4 140 + 0.0 


flaſche (Stelllampe, Schiebelampe) ein recht gutes Reſultat geben 
kann, jo darf man doch nicht überjeben, 2090 ſie * große 
Mängel bat, denn der Delbehälter giebt einen unangenehmen 
ten, und ſteht die Lampe auf einer geneigten Flache, fo flieht entmeDe? 
Oel aus dem Brenner aus, es läuft vorn über oder es tritt im Bren 
ner zurück und die Flamme brennt in den Brenner hineln. m 

Die Bemühungen, eine Lampe mit koſtantem Del-Niveau bern, 
ſtellen, blieben lange ohne Erfolg. So erfanden aroſtatiſche Lampe, 
Givard 1803, Leroy 1816 und Allard 1827, bydroitratzsche Lampe 
wurden Eonftruirt von Keix 1787, Edelkrantz 1803, Lange 1804, 7 
1810, Tpilorier 1825 und Morel 1828. Von allen dieſen Einkichtun 
gen hat ſich nur die von Thilorier eine Neat im Credit erhalte" 
beute kennt man aber auch dieſe in der Praxis nicht mehr. 

Die ſogenannten mechaniſchen Lampen find es, die auch die 
letzten Zweck volftändig erreichen. dabei den Oelbebälter unten 
Bube liegen haben, aljo ohne Schatten find, die aber auch durch en 
Vewegen nicht flackern. al 

In unjern ſogenannten Moderateurlampen haben wir das 357 
einer ſolchen Lampe, wie das einer Lampe überhaupt, jo weit es 
jetzt erreichbar ſcheint, verkörpert. und 

Die Ubrlampe, ſchon 1809 von Carcel in Paris erfunden, dige 
zwar im Prinzip und in der Ausführung ſo vollkommen, da nA 
9 Carcel-Lampe von keiner ſpäteren übertroffen wurde. unte 

ampe bewegt mittelſt eines Uhrwerks eine Pumpe, die dem Bre 
das Oel ſtets im Uleberfluß zuführt, der Ueberfluß fließt in den Ten 
behälter zurück, um ſpäter wieder von der Pumpe gehoben zu a 
Diefe Einrichtung gewährt nicht nur den Vortheil des konstante ren 
ſtandes im Brenner, ſondern a Ha daß der Delüberfluß un den 
ner dieſen jo abkühlt, daß ſeine Temperatur nie verkohlend au 


Berliner Boͤrſe vom 10. Februar 1859, 


— Tiſenbahn⸗ Aktien. Prioritäts Oöſigationen. Banf: und Induitrie-Papiere. 


Aachen-⸗M 7 ark. 1 5377 F 7 12 Dr Bani bi ii age : 
aſtricht 4 30% b Niederſchl.⸗Märk. 4 93½ bz Aachen⸗Maſtricht 42 — — do. IV. Emiſſ. .j4 (85%, bz Pr. Bank-Antyl.41, 138% B LLeipz. Erdb.-Act. 1 68% © 
Amſterd--Rotterd 472 95 o. Zweigbahn 4 | — do. II. Serie 5 — — Niedſchl.⸗Mrk. ir 92, © Berl.Kafi.-Ber. 1221, bz iD jauer do. 4 6 bz 
Berg-Märk. 4. | 75% bz Nordb. Fr.⸗Wilh 4 58 bz Bergiſch⸗»Märk. 5 10. G do. couvert.. 14 92½ © Paupger. 55. f 22 & eſterreich. do. 5 102% bz u B 
do. 44 — — berſchl. Lt. A. C. 3 ½ 126 ½% bzuB do. II. Serie. 5 102 ½ G do. do. III. Ser. 4 90 bz Danziger do. 4 82 G Genfer do, 51, bz 
Berlin⸗Anhalt 4 106— % bz [do. Lt. B. . 3½ 118 G do. III. Serie . 3½ 75%, bz do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 483% © Dfc.⸗Com.-Ant. 4 100% 53 
do. Hamburg. 4 103% bz Seſt-Frz Stb. . 5 148% bz Berlin Anhalt.. 92% G OOberſchleſ. Lt. A. 4 | 90 Poſener do. 4 81 B Berl. Hdl.⸗Geſ. 4 80 W 
do. Ptsd.⸗Mgdb. 4 125% G ppeln⸗Tarnw. 4 44% bzuB do. do. 4.99 bz do. Lt. B. 79 B Magdeb. do. 4 83% B Schleſ. Bankv. 4 | 81% bz u 
o. Steitiner 4 110442 bz a 62 bz do. Hamburg ah 102% G do. Lt., od. 4 | 85% B Roſtock . . 4 116 B Waaren⸗Erd.-G. 5 92% bz u G 
Brsl.-Schw.⸗FIrb. 4 | 87% bzu Nheiniſche alte. 4 85 DB do. II. E 9 do. Lt. k.. 3½ 75%, bz Hmb. Nrd. Bank. 4 | 83%, © [Gef. f. Fabr. von 
Cöln-Minden 4 135 bz do. neueſte. 5 82 bz do. Ptsd.⸗Magd. do. Lt. TF. * 92 bz do. Vrns⸗ do. 4 97% G Eiſenbahndb. 5 78% 8 
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Lotterie. 


r beute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
119. 5952 Zafes, 2 fiel 1 Gewinn von 600 . 
auf Nr. 29,347. 1 Gewinn von 200 %. auf Nr. 
"83,452 und 2 Gewinne zu 100 , fielen auf Nr. 8878 
und 48,897. 

Berlin, den 10. Februar 1859. 


Königliche General- Lotterie» Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5 
8500 Stück hanfeuen Drillich⸗Säcken 
ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Pier 
auf bezügliche, verſiegelte und auf der Adreſſe mit dem 
rmerke „Säcke Lieferung“ zu verſehende Submiſſionen 


fund bie zum 
14. Februar e. Re 

bei dem unterzeichneten Proviant Amte einzureichen, 

2 an bemteiben Tage, 11 Uhr Vormittags, die Eröffe 

nung derſelben flatifinden wird. Die Auswahl unter 
den drei Mindefiforvernden bleibt vorbehalten. Die 
— Ürferungs-Bedingungen, ſowte Probefäde find bei dem 
mg, Proviant-Anıte zu Berlin und am der unter- 
beichneten Stelle ausgelegt. 

Stettin, den 2. Februar 1859. 


Königliches Proviant -Amt. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des §. 1 der Erſatz⸗Inſtruction vom 
18. April 1825 (Amtsblatt pro 1825 Seite 319) und 
et unterm 18. Januar d. J. erlaſſenen Bekanntma⸗ 
dung werden nunmehr alle diejenigen männlichen Per- 
ſonen, welche 
1) in dem Zeitraum vom 1. Januur bis einſchließ⸗ 
lich den 31. Dezember 1839 geboren ſind, 
2) dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 


nicht vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behörde zur 


Muflerung geftellt, 

3) in dem Zeitraum vom 1. Januar 1835 bis ein- 
ſchließlich den 31. Dezember 1838 geboren find, 
üder ihr Militairdienſtverhältulß aber noch keine 
definitive Beſtimmung Seitens der König⸗ 
lichen Departements -Erſatz-Commiſſion 
erhalten haben, 

And gegenwartig innerhalb des Communal-Bezirks der 
Stadt Stettin wohnhaft find, oder blerſeldſt in irgend 
Einen Gefindedienfie, oder als Gebülfen, Geſellen, Lehr 
lage u. ſ. w. ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert, ſich 
Hebufs ihrer Aufnahme in die Militairliſten, in den 
agen vom 17. bis incl. 19. Februar d. J. wäb⸗ 
nd der Dienfiflunden bei dem Polizei-Ccmmiffarius 
arts Reviers perſönlich zu melden, und dabei die 
ihr Alter ſprechenden, ſowie die elwanigen ſonſti⸗ 

en Alteſſe, welche die bereits früher ergangenen Be⸗ 
mungen über ihr Milttairverhältniß enthalten, mit 
kur Stelle zu bringen. Dadurch wird jedoch die im 
24 der Infiruction vom 30. Juni 1817 vorgeſchrie⸗ 


Oeſterr. al 74 bz 


93% B 


taltliſſen erforderkichen Angaben nicht ausgeſchloſſen, 
dieſe Verpflichtung bleibt vielmehr nach wie vor in Kraft. 

Für diejenigen Militairpflichtigen, welche im hie⸗ 
figen Orten geboren find, oder ihren Wohnſiß hierſelbſt 
baben, zur Zeit aber abweſend find, müſſen die Eltern, 
Vormünder oder Verwandte die Anmeldung zur Aufs 
nahme in die Militatrliſten in der obenbemerkten Art 
und Zeit bewirken. 

Diejenigen Handlungsdiener, Handlungs⸗ 
lehrlinge, Studenten, Gymnaſiaſten und Künſt⸗ 
ler, welche hier nicht ortsangehörig ſind, müſſen 
ſich nach den befiependen Beſummungen der Krels 
Erſatz Commiſſion ihrer Heimath vorſtellen, oder die 
Zuſtimmung der letzteren beibringen, daß fie in die 
viefigen Militairliſten aufgenommen und der Kreis- 
teſp. Departements⸗Erſatz-Commiſſion pierfelbft vorge⸗ 
ſtellt werden können. 

Nachrichtlich wird hier noch bemerkt, daß das dies ⸗ 
jährige Militatr⸗Erſatz⸗Geſchäft für die Stadt Stettin 
am 11. April c. beginnt. 

Stettin, den 2. Februar 1859. ; 1 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt, 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolph Adolph Emil Hahn, Indar 
der der Firma Emil Hahn zu Stettin, der Gemein⸗ 
ſchuldner die Schließung eines Akkorde beantragt hat, 
fo ift zur Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in Anfepung der 
Richtigkeit bieder ſtreitig geblieben find, ein Teimin 
auf den 16. Februar 1859, Vormittags 

9 uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 5 vor 
dem Unterzeichnelen Kommiſſar anderaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder befititten haben, werden hievon in 
Kenntniß geſetzt. 

Stettin, den 4. Februar 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: 


Giese Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Walliſer Steinkohlen 


beſter Qualität für die in dieſem Jahre 
zwiſchen Stettin und Kronſtadt, fowie zwiſchen Stettin 
und Steckholm kourſirenden Königlichen Poſtdampf⸗ 
ſchiſſe „Preußliſcher Adler“ und „Nagler“, ferner der 


Bedarf an Schmiede ⸗Kohlen für die 


Schiffswerkſtatt in Grabow ſol im 
Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Die näheren Bedingungen, unter welchen die 
Lieferung vergeben werden ſoll, find im Büreau der 
unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direktion bis zum 15. Febr. 
c., Abends 7 Uhr, einzuſehen. Auswärtigen Bewerbern 


Cert. L. A. 300 Fl. 5 92% bz 


bene Verpflichtung der Hausväter zu der für die Mil- J wird auf Verlangen Abſchrift derſelben mit etheilt 


we den. 
Am 16. Februar c., Mittags 1 Uhr wird der 
Termin geſchloſſen, dis zu welchem die Offerten von 


Lieferungs- Unternehmern verſiegelt und mit 
der deutlichen Aufſchrift „Offerte zur 
Kohlen⸗Lieferung für die Königlichen 
Poſt⸗Dampfſchiffe „Preußiſcher Adler“ 


und „Nagler““ — im Büreau der Ober-Poſt⸗ 
Direktion angenommen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet 
am 17. Februar c., Vormittags 10 Ubr, ſtatt. Die 
Betheiligten können zu dieſer Zeit entweder perſönlich 
8 oder ſich durch Bevollmächtigte vertreten 
aſſen. 


Nachgebote werden weder in 


Berlin noch hier angenommen. 
Die Entſcheidung, welchem der Bewerber die Lie⸗ 

ferung zu Theil werden ſoll, bängt von der Beſtim⸗ 

mung des Königl. General-Poſt⸗Amts in Berlin ab. 
Stettin, den 28. Januar 1859. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Das dem Bädermeifter Paltzo und Genoſſen zuge⸗ 

börige, zu Pommerensdorffer Anlage dei Stettin bele⸗ 
gene Dampfmüblengrundſtück, nebſt Dampfmaſchine und 
anderem Zubehör abgeſchatzt auf 17,408 %. 8 % Ad, 
zufolge der nebſt Hppolbekenſchein und Bedingungen im 
Bureau V. einzuſetzenden Taxe, ſoll 
am 11. Mai 1859, Vormittags 
11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichte ſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
ſubhaſtirt werden. 

Alle undekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe- 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subpaftationg- 
richter anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 
die Brüder Carl Friedrich Prochnow und Johann 
Albert Emil Prochnow und Wittwe Prochnow, 
Henriette Albertine, geb Rabbow, 

werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 


Verein gegen Thierquälerei. 

Der unterzeichnete Vorſtand ertennt dankend die 
rege Theilnahme an, womit das geehrte Publikum den 
Verein bisher unterNügt hat. 

Für das veifloſſene Jahr haben wir keine Beiträge 
eingefordert. 

Wir haben jedoch jetzt den Lohndiener Pahl be⸗ 
auftragt, den Beitrag von 10 Ku pro 1859 einzuziehen, 


(Vom 10. Februar.) 
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gegen Behändigung einer gedruckten und geſtempelten 
Quittung und den letzten Jahres Bericht. 

Außerdem werden Beiträge im Comptoir des Herrn 
Kranz Meyer, gr. Oderſtr. Nr. 8 in Empfang 


genommen. 
Der Vorſtand 
des Vereins gegen Thierquälerei. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus den Jagen 28, 34, 41, 47, 48 und 57 des 
Königl. Forſtreviers Kehrberg follen am Sonnabend 
den 26flen Februar c., von Vormittags 9 Udr ab, im 
Pichſchen Gaſthofe zu Nipperwieſe meiſtbietend gegen 
gleich baare Dezablung 6 Klafter Eichen», 5 Klafter 
Buchen- und 1½ Klafter Kiefern: Nuß holz, circa 300 
Klafter Eichen-, 300 Klafter Buchen- und 140 Klafter 
Kieſern-Klodenbolz verkauft werden. Das Eichen- Holz 
iſt 3 Fut 4 Zoll lang, und fliehen ſämmtliche Hölzer 
in der Nähe der Oder. Die Forſtſchutzbeamten Nöring 
zu Forſihaus Roderbeck, Regel zu Forſthaus Jiddichow 
und Preußendorff zu Roderbeck werden Kaufluſtigen 
das Holz vor dem Termine vorzeigen. 

Forſthaus Kehrberg, den 8. Februar 1859, 


Der Oberförſter Schoenn. 


Holz⸗Verſteigerung. 
Sonnabend den 19. e, Vorm. 10 Uhr, 


ſollen in dem Gaſtbauſe hierſelbſt aus dem Köni 
Forfſtreviere Ziegenort 1 
1) 150 Klafter Eichen⸗Kloben, 


2) 260 „ Buchen ⸗Kloben, 
3) 350 „Kiefern Kloben und 
4) 200 „Knüppel verſchied. Holzarten, 


im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden 
Die Forſtſchuzbeamten der Oberſörſterei werden 
Kaufluftigen das voraufgeführte Brennholz, welches zum 
größeren Theil in der Nähe der Ablagen ſteht, auf 
Anſuchen vor dem Termine vorzeigen. 
Ziegenort, den 7. Februar 1859. 


Der Königl. Oberförſter Wollenburg. 
Goncert- Anzeige, 


Mein zweites Concert für Kammer- 
musik findet Sonntag den 13. Februar 
in Form einer Matinée unter gütiger 
Mitwirkung des Hrn. Schneider im 
Saale des Casino statt. 


Hugo Seidel. 


—— — — — —— 


Auktionen. 


Auction am 15. Februar c. Vormittags 9 Uhr, 
Grünbof Gartenfir. Nr. 20, über: Glas, Fapance, gute 
Damen ⸗Kleidungsffücke und Leibwäſche, Leinenzeug, 
Betten, verſchiedene Möbel, Haus und güchengerälh. 

Reisler. 


Docht einwirken kann. Gegen den allgemeinen Gebrauch der Ubr⸗ 
open ſpricht nur der hohe Preis derſelben, und ec war daher ein 
droßeg Verdienſt, das Uhrwerk und Pumpwerk durch eine Spiralfeder 
N ftiegen, was von Franchot 1837 zuerſt ausgeführt wurde. Diele 
Kolbenlampe, wie man fie eigentlich nennen ſollte, tft einfach in der 
danſtruktion, kommt daher nicht leicht in Unordnung, wenn man nur 
Nele ſorgt, daß der Oelbehalter nicht verunreinigt wird; muß der Be⸗ 


er geöffnet werden, ſo iſt beſonders darauf zu achten, daß der 


Klempner nicht das Leder des Kolbens verbrennt. 
Ude Alle Verbeſſcrungen unſerer Lampen würden aber ohne erheb⸗ 
lg n Nutzen geweſen ſein, wenn wir die fetten Oele in ihrem natür- 
Wen uſtande hätten brennen müſſen, und es mußte daher eine 
gebebeſſerung des Leuchtſtoffes mit der der Lampen Hand in Hand 
beben. Due Verbeſſerung war nur durch eine Befreiung des Oeles 
u fremden Subſtanzen möglich, die, wenn fie im Ocle zurückbleiben, 
Na ocht durch ihre ſchleimige Beſchaffenheik bald verſtopfen, in der 
mu be 44 . Jen verlohlen und dann die fernere Oelzuführung 

mme verhindern. 

eld Wan raffinirt daher die Oele, d. h. man verkohlt die schleimigen, 
zeit artigen Beimengungen mittelft konzentrirter Schwefelſäure, be⸗ 
eben das ewas ſaure Del durch Auswaſchen von der Saure, lägt ab- 
ie und filtrirt das Del dann. Die 1 Subſtanz ſammelt ſich 
leuch biegen zu unterſt, das Del zu oberſt. Fette Oele, die zur Be⸗ 
beratung anwendbar jein ſollen, müſſen zu den nichttrocknenden ger 
ind Winden, die trocknenden Oele den Docht verſchmieren. Rüböl 
livenöl find die im Großen am meilten verwendeten und auch 


entſchieden die beſten, Zuſätze von Koblſaat⸗ oder Dotteröl, Thran 
oder Leinöl, müſſen als Verfälſchungen angeſehen werden, das letztere 
iſt ſogar ein trocknendes Oel. ee e des Rüböls, welches 
bei uns faſt allein gebrannt wird, ſind ſchwer zu erkennen, die vielen 
vorgeschlagenen Oelproben bewelſen eben durch ihre Anzahl, daß fie 
ſehr unſichere Reſultate geben. Geruch und Geſchmack ſind immer noch 
die empfindlichſten Reagrentien für dieſen Zweck. 

Es bleiben nun noch die Einrichtungen zu beſprechen, mit denen 
die flüchtigen Oele zur Beleuchtung verbrannt werden. Dieſe flüchti⸗ 
gen Oele finds das Terpentinöl, gereinigt unter dem Namen Cam- 
phin oder Pinafin bekannt; Ppotogene, Hydrocarbär, Mineralöl, 
Schieferöl, Solaröl ꝛc. find die Namen ſolcher Produkte, die durch 
trockene Deſtillation der Steinkoblen, Braunkoblen, des Torfes, der 
bituminöſen Schiefer und der Asphaltgeſteine gewonnen werden. Der 
eigentyümliche, 97 1 meiſt ſtark bituminöſe Geruch kenn⸗ 
zeichnet alle. Es find Koblenwaſſerſtoffe, deren hoher Kohlenſtoffge⸗ 
halt ihnen die Eigenſchaft verleiht, bet zweckmäßiger Verbrennung eine 
intenſiv weißglühende und daher ſtark leuchtende Flamme zu liefern, 
aber gerade dieſes zweckmäßige Verbrennen iſt es, was nicht leicht zu 
bewirken iſt und daber ihre Anwendbarkeit immer noch erſchwert. 

Auf einer gewöhnlichen Lampe ſind dieſe flüchtigen Oele nicht zu 
verbrennen, das leichte Aufſteigen der dünnflüſſigen Produkte im 
Dochte, ſowie die leichte Entzündlichkeit derſelben, wie die ihrer 
Dämpfe, erfordert, daß die Brennermündung dem Oelniveau fern 
gebalten werde, und daß der Docht nur wenig über dieſelbe bervor⸗ 
rage; ein kräftiger Luftſtrom muß nahe der Baſis der Flamme zu⸗ 


geleitet werden, die Flammenſchicht muß ſehr dünn ſein, damit ein 
Kern von unverbrannten Dämpfen nicht entſtebe, weil dadurch un⸗ 
fehlbar eine ſtarkrußende Flamme entſtehen würde. 

Man hat für dieſen Zweck Lampen mit plattem Dochte, und in 
neuerer Zeit auch ſolche mit hohlem Dochte konſtruirt, die Brenner 
der letzteren haben den doppelten Luftzug, find aber außerdem noch 
mit einer Brennſcheibe verjehen, die den Zweck hat, die Flamme aus 
zubreiten, wesbalb fie ein bauſchiges Zugglas erfordern. Ene feh⸗ 
lerhafte Conſtruktion dieſer Lampen kann zu Erplofionen- Veranlaj- 
ſung werden, beſonders bei denen mit flachem Dochte, da die mit 
Argandſchem Brenner häufig die Oelzuführung durch eine Sturz⸗ 
flaſche erhalten, und ſo Flamme und Funlen vom Luftraum über dem 
Oele entfernt halten. 

Eine ruhige Abwägung der Vortheile und Nachtheile einer 
Lampe mit einem flüchtigen Oele gegenüber einer guten Rüböl⸗Lam 
läßt unſchwer erkennen, daß letzte e, was Einfachheit der Behandlu 
und Größe des Effelts betrifft, noch immer den Vorzug verdient, ob⸗ 
gleich nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß die Beleuchtung mit 
Rüböl etwa 40 pCt. bis 60 pCt. theurer iſt. Der unangenebme, pe⸗ 
netrante Geruch der flüchtigen Oele, die Ungleichheit des Materials, 
die sorgfältige Beſchnerdung des Dochtes, die verhältnißmäßig ſchnelle 
Abnahme der Lichtitärke, die ſogar ein erneutes Abſchnelden des Doch⸗ 
tes nach 3 bis 4 Stunden erfordert, und endlich die Hefahr, bei man⸗ 
chen Lampeneinrichtungen durch Erplofionen beſchädigt zu werden, 
können nicht eben zur Empfehlung dieſer Apparate dienen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auction. 

Am Freitag den 11ten d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, folen durch mich für 
auswärtige Rechnung 

ca. 1000 St. gebrauchte Rigaer Matten, 
„ 16 Ctr. weißes Hanfgarn, Ou Tauwerk) 
„ 35 „ diverſe Hanfe, 
lagerd im Vereinsſpeicher M., eine Treppe hoch, 
um zu räumen in öffentlicher Auktlon verkauſt werden. 
B. Gaebeler, vereidcer Makler. 


Es ſollen am 12. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
Pommerensdorfer Anlage Nr. 5, verſteigert werden: 
1 Wagen, 1 Fuchsſtute, 1 Kuh, 2 Schweine, 1 Ziege, 
Betten, verſchiedene Möbel, Haus» und en 

eigler, 


Am 12. Februar c., Vormittags 10 Uhr, ſoll vor 
dem neuen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude: 
1 neuer unvollſtländiger Chaiſe⸗, 1 Jagd- und 
Stuhl⸗Wagen, 2 Pferde (Litthauer) 2 Paar 
vollſtändige engl. Kumptgeſchirre, 2 Paar große 
und 2 Paar kleine Sielengeſchirre 
verfleigert werden. Reisler. 


* A 5 
Schiffs⸗Verkauf. 
Auf Antrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 
Swinemünde in Winterlage liegende 
Briggſchiff Heimatb, 
170 Normal- Laſten gemeſſen, erſte Klaſſe, bisher geführt 
vom Kapitain J. Zieleſch, 
am 28. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. Ver, 
kaufsbedingungen und Invenkarium find jederzeit bei 


mir einzuſehen. 1 
F. W. Voigt. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Meinen im Zacharias⸗Gange auf der Laſtadie 
belegenen Garten (16,000 O) will ich als ſolchen 
oder auch als Lagerplatz verpachten. 

J. Schmidt, Laſtadie 50. 


Eine Wind⸗ und Waſſermühle in der 
Nähe einer großen Stadt iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen. — Näheres 
Schuhſtraße No. 23 parterre zu erfragen. 

Mein von mittler Größe auf Kupfermüßle, nahe 
Grünboff belegenes Haus mit großem Garten zur 


Bauſtelle nach der Straße, 98 Fuß Fronte, will ich 
unter voriheilbaften Bedingungen, zu fofortiger Ueber⸗ 


de verkaufen. J. Brock, 
eh f große Laſtadie No. 97. 


Bekanntmachung. 

Ein blerſelbſt belegenes, ganz neues maſſives 
Wohnhaus mit 9 heizbaren Stuben und einem Garten 
dahinter, welches ſich ſowohl für einen Privatmann, 
als auch zum Betriebe der Gafwirtäfhaft, oder eines 
anderen Gewerbes eignet, da noch in diefem Jahre die 
binterpommerſche Eiſendahn, welche einen Bahnhof 
dicht bei der Stadt hat, eröffnet wird, fol im Auf⸗ 
trage des Beſitzers 

am 8, März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäftslokal des Unterzeichneten meiſtbietend 
verkauft werden. Die Bedingungen ſind daſeldſt ein« 
zuſehen, und werden auch auf portofreie Anfragen, ſo⸗ 
wie weitere Auskunft ertheilt. - 

Labes, den 24. Januar 1859, 

Nobiling, Rechtsanwalt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


2 junge Pferde, Litihauer Race, gut 

gefahren, ein kleiner Wagen und mehrere 

aar gute Sielengeſchirre nedſt Zubehör 

nd veränderungshalder im Ganzen oder 

eingriu diulg zu verkaufen. Näheres Louiſenſtr. 6— 7 
im Laden, bei Alex. Stein. 


Torf⸗Verkauf. 


wantewitzer Torf I. Klaſſe 2 . bei 
ke; 1 e Pladrin Nr. 7. 


Beleuchtungsſtoffe 


aller Art, als: 


Solaröl, Photogen, Pinafin u. Gaſpritt, 


nebſt Lampen dazu, 


Stearin⸗, Paraffin⸗, Wachs- u. Talglichte 
bezieben wir aus den beſten Fabriken und verkaufen 
dieſelben en-gros & en-detail zu ſehr billigen Preiſen. 


Duvinage & Rubinstein, 
Königs- und Beutlerſtr.⸗Ecke. 


Täglich frische Austern 
& —— 


2füßiges Buchen ⸗Klobenholz 


beſter Duallie, verkaufe ich von jetzt ab zum ermaßig⸗ 


ten Preiſe von 9 9. pro Klafter durch den Wraker; 


Bromberger auf meinem Holzhofe vor dem Ziegen» 


Adolph Arnold. 
Echt Indiſche Raffinade, 
täglich friſche Stückenbutter mit Uebergewicht 


fferirt billigſt 
en de Carl Stocken, 
gr. Laſtadie Nr. 53. 


thore. 


e eee een 


Es Fertige Wäſche = 


zu Ausſteuern. 
Sämmtliche Wäſche⸗Gegenſtände werden aufs Schnellſte 
geliefert und ſauber genäht bei 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
. EEE EIER 
Philipps Möbel-, Spiegel- und Polſtet-Waaren-Laget, 


f Breite⸗ und Papenſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein vollſtändi ges Lager re 8 ö 
Mahagoni⸗, Birken⸗, Eichen⸗ und Fichten⸗Moͤbel 


zu ſehr billigen Preiſen 


— — — m — — — — — — —ĩ4— ——— 
5 eee eee eee ee ee eee enen 


2 = | * 
; rn 

Zur Waſſerkur!! 4 
Schwitzdecken, Waſſerlaken, Binden und Handtücher eh & 
* * Aren, Breiteſtraße 33. 5 


Die Samenhandlung von Martin Grashoff 


in Quedlinburg crovin Sadfen) 

empfiehlt Gemüſe⸗, Garten⸗, Feld⸗, Wald-, Luſtſträucher⸗ und 
Blumenſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht⸗Georginen, 
Warm und Kalthaus, ein ſchönes Sortiment Schling⸗Pflauzen, Land⸗ 
und Topfroſen, Kartoffeln, Weine und andere Pflanzen. Beſonders em⸗ 
pfiehlt fie Zuckerfabriken beſten, mit größter Sorgfalt veredelten ſelbſt gebauten, 
weißen Zuckerrunkelrüben, auch die Imperial⸗Zuckerrunkelrüben⸗, und Cichorien⸗ 
ſabriken beſte, kurze, dicke und lange, glatte Cichorienſamen in Prima ⸗Waare, 
den Herren Orkonomen und Landwirthen große, ertragreiche Futterrunkelrüben 
und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die Niefen- und andere Mohrrüben⸗ 
ſorten; meine Getreidegattungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau, 
unter Verſicherung prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem 
ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge, ſowohl von Wohllöblicher Re⸗ 
daktion, als auch von der Handlung auf frankirte Einforderung gratis verabreicht 
werden, und ladet zu nutzreicher Geſchaftsverbindung freundlichſt ein, 

Quedlinburg, im Januar 1859. 
Martin Grashoff, Kuaſt⸗ und Handelsgärtner. 


See 


9 
0 


fertig PR 


“is 
© 


Parafin- und Stearin⸗Kerzen FF 
in jeder Packung, aus den beſten Fabriken empnehlt — Gardinenverzierungen, 8 


| Carl Stocken, A atäeetrt: ih Griot 25 
x geſchweifte und geraoe Goldteiſten, 
Ausſchuß⸗Cigarren 


Geſimſe, Bronze⸗Gallerien u. Halter 


in diserſen Di 8 empfehlt in großer Auswahl biligſt 8 
11 — 8 
baben wieder vorräthig und empfehlen ſolche neben 5 Louis Hail, % 
unferm reichbaltigen Lager . = = Schulzenſtraße Nr. 10. E 
mittler HER, 1 7 8 e e e eee eee eee 
. Krause & Co, N 
Junkerſtraße 12. i Stralſunder 


Grabfeier @natearer Püchliuge und Flichheringe 
—.— . E. Krösing, 


Stralſunder 
Buͤcklinge und Flickheringe 

empfingen und empfehlen 

Francke & Laloi, 
Breiteſtraße Nr. 28. 


Echten Probſteier Saat⸗Hafer 
offeriren billigſt 


Theod, Hellm. Schröder. 


Einen neuen Transport 
Friſchen 5 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar 


von fo vorzugucher Qualität, wie er in dieſem Winter 
noch nicht bier war, 


friſche Straßburger Truͤffel⸗ 


fete Dchutibe aten und J Sielliner Fiechwaler, © 
ette Böhmiſche Faſanen un 5 
junge Hamburger Huͤhner 2 Nachdem das L Fiechwaler, © 


empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing. 
100 Schock feines gutes Dachrohr 


fliegt zum Verkauf auf Hohen- Oderkrug bei polig 
und Jaſenitz. 


Neue Messinaer 


|Apfeisinen und Ciironen, 


5 Bledwaifer, weiches zum Entfernen von 
S Fett, Harz und Theerflecken u. ſ. w. in & 
ſeidnen, wollnen und halbwollnen Stoffen, ſo⸗ 
a nid non 5 2 auch N e 
an 
V wird, in ganz kurzer Zeit eine nete a w 
W 175 Aal 40 605 ich dasſelde in zwei G 
oßen un avon 
3 die 5 Flaſche mit 6 %,, ® 
— ig 2% aaa Flaach mit 3 875 ® 
rauchsanw . 
G fr vollfter SR übergebe ich G 
in xiflen, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei dem geehrten Publikum ein Fabrikat, welches e 
Carl Sto cken, eg 75 mindeſlens an die Seite 
geſtelt werden kann. . 
gr. Lede. 59. 8 W. Wolffheim, 8 
3 t- u. Dach⸗Deckmaterialien⸗ 

Uaueune ital. Prünellen, 3 en 

1 2 he d n ertig N 
neue franz. Gatharin-Pflaumen, 8 Orte, ala fl in den Fee en wa 5 ic, — 
neue tuͤrk. und boͤhm. Pflaumen, wegen BEE 1 65 ſich in frankirten & 
neue rhein. geſchaͤlte Backäpfel, S 86 8 806 
geſchaͤlte Backbirnen u. Kirſchen, „ 
ſowie jährige franz. Catharin⸗ Besten geräucherten Rügen- 

Pflaumen, 5 ſgr. pr. Pfd. mis walder Schinken onen, 
J. F. Krösing. Rud. Bettenstädt. 


FFF 


6 


Ein zweirädriger Wagen fiebt um Beta 
Kupfermühl Grenzſtr. Nr. 15. _ 
Bermiſchte Anzeigen. 5 


Hiermit empfehlen wir uns als Vermittler zu 


An⸗ u. Verkäufen von Gütern, Häuſer 


und auderen Grundſtücken 
unter Zufiherung der ſtrengſten Verſchwiegenhelt. 
Heinrich Schmidt & Co, 
Königstraße Nr. 6. Hr. 


Leidenden und Krauken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unenigell! 
lich und tranco die ſoeben im 12. Abdruck erh 
nene Schrift von mir zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unie 
leibs⸗ und Magen⸗Leiden, Hant⸗Krankbeiten, 
ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Druüſen⸗ 1 
Scropheln⸗Leiden, Rheumatiamus, Gicht, weiße 
Fluß, Epilepfie, Bandwurm oder anderen Ke 
beiten behaftet find, und denen an fiderer 9 
raſcher Wiederperfielluug der Geſundheit kiegt , 
die — — und bewährten Heilkrafte der AA 
gegründel. 

Hofrath Dr. Ed. Briuckmeie 

in Braunſchweig. N 
— — pp 


Gummi⸗Schuhe EH 
aller Art reparitt unter Garantie der Haltbarkeit, 
A. Anton, Mönchenſtr. 1. 


N? Die Tuch⸗Dekatir⸗, Waſch⸗ und 


% Fleckeu⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


ron 

2 Ph. Hügel's Wittwe, 
5 Schuhſtraße No. 21, 

empfiehlt ſich zum Dekatiren aller neuen wol⸗ 
N Ionen Stoffe und Tuche, ſowie zum Waſchen 
e zertren ter wollener Damenkleider, Mäntel, 
Sbawltücker, Gardinen, Decken u ſan milicher 
{ Herrenkleider, übernimmt das Aufarbeiten und 
% 


Dekatiren und Preſſen alter Tuche, und ver⸗ 
ſichert bei reeller prompter Arbeit ſolide Preife. 
eee ee eee 
ET 
Roß varkt No. 6. 4 


Gummi Luft» Affen und ale anderen Gum! 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gumm' 
ſchuhe aufs Defle reparlıt bei 

©. BoWewann, Soulenfr. 23, Ede des Klo 


Bermiethungeu. 


Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerrän 
nach Belieben, iſt zum 1. April deer früher Linden 
und Wilbelmſtr. Nr. 24 zu vermiethen. 


Näderes daſelbſt 1 Treppe. . 
Ein großes Quartier von 4 Zimmern, wel ce f 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1. April 1859 ont 
auch früber zu vermielhen. Das Nähere beim Wil! 


ar. Lanadie Nr. 57, eine Treppe doch. 1 
b y 10 0 
Der Laden earn See 
Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh“ 
nung von ſechs Zimmern und Zubeh 
wird große Wollweberſtraße 46, parte 
vom 1. Mai ab frei, und iſt unter al 
nehmbaren Mitthsbedingungen zu vergl. 
ben. Näheres große Wollweberſtraße 40 
parterre rechts. 


. ̃ ̃— 0.x. A 

Eine frerudlich möblirte Stu 
für einen, auch zwei Herren, kaun ſofel 
nachgewieſen werden von der Exp. d. B. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſucht⸗ 


o eseseeeeeeesese sees e 
® En junger Dana von außerpald, 16 Jabre 4 
9 alt, Sohn eines Arztes, mit den neihigen Schul 9 
® Tennteiffen verſeben, ſucht ſogleich? 
oder zum 1. April cine Stelle als Lehrling @ 
in einer Apotheke. Auf gefänige Aner⸗ 
© bietungen, welche die Exped. dſs. Bl. unter Ve. 
m. 9. entgegennimmt, wird daldigſt Veſcheld 5 
gegeben. 0 
bassssseeseesseses esse 


— 


Ein Brennerei⸗Verwalter EN, 


mit mehrjährigen Erfahrungen, wird für einen Da 
maschinen» Deiried ſofolt geſucht. Wo? ſagt die a“ 
dition dieſes Blattes. 


Commis, welche in nächſiter Zeit anvenweili, 
Engagement wünfden, wellen ſich baldigſt melden z a 1 
erſuchen wir diejenigen jungen Leute, welche ber! 


öfter 


n fn 


bei uns als Candidaten notirt find du 
Zuſchrift in Exinnerung zu r e 

Lehrlinge mit nöthigen Vorkenntulſſen fi de 
jeder Branche ſchnelles Placement durch 


Beiurich Schmidt & Co. Stettin. 


STADT. THEATER. 
Freitag, den 11. Februar: 
Zum erſten Male. 


So machen es Alle. 


Kom. Oper in 3 Akten, neu bearbeitet von L. Sch 


Mufit von Mozart. 


Seranfwortliger Nedalfeur P. Schhuerf in 
Druck n. Rerlag ven A. H. & Erfsubart in 


neitel 


